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Oberst Josef Studer
(1904-1964)

Von Urs Josef Studer

Josef Studer wurde am 8. Juni 1904 in Ölten
geboren. Er besuchte die Primär- und Bezirksschule
und anschliessend die Handelsschulen von Freiburg

und Neuenburg. 1921 trat er bei der Solo-
thurner Handelsbank, Filiale Ölten, seine Lehrzeit

an. In den folgenden Jahren kam er zur
Fortbildung an die Schweiz. Kreditanstalt in Zürich,
wo er sich in sämtlichen Chargen des Bankfaches
umfassende Kenntnisse erwarb. 1930 bewarb er
sich mit Erfolg um eine Anstellung bei der Stuag in
Bern. 1931 wurde er als Chefbuchhalter und
Organisator der dortigen Tochterunternehmung nach

Budapest delegiert. 1949 stand er einem Fabrikations-

und Verkaufsunternehmen von Maschinen
und Apparaten als Geschäftsführer vor und machte

sich später, wie es immer sein Wunsch war,
selbständig; er wurde Generalvertreter der
Schweiz für Maschinen der kunststoffverarbei-
tenden Industrie (Ankerwerke Nürnberg, Kraus
Maffei München). Mit Solothurn war Sepp Studer
stets eng verbunden, vor allem in militärischer
Hinsicht. Eingeteilt im Inf. Rgt. 11 kommandierte
er als Major während des grössten Teils des

Aktivdienstes 1939-45 mit Erfolg das Füs. Bat. 49.
Bei den Solothurner Truppen blieb er in bester

Erinnerung. Später war er als Oberst Platzkommandant

von Zweisimmen und Biel. 1963 erlitt
er einen Hirnschlag, von dem er sich nicht mehr
erholte. Trotzdem ging er mit einer bewundernswerten

Seelengrösse seinen beruflichen Pflichten
nach, soweit ihm dies möglich war. Sein Todestag
war der 7. Oktober 1964. Sein Sohn, damals

Seelsorger in Grenchen, stand dem Totengottesdienst

in der Bruderklausenkirche in Bern vor.
Die pflichtgetreue Erfüllung seiner ihm im Leben
uberbundenen Aufgaben waren ihm Gebot und
inneres Anliegen. Gute Kameradschaft und
Freundschaft bedeuteten ihm viel.
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